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Campus

Vortragsreihe

im Rahmen der Wiederbelebung des

Innenstadtquartiers Kybitzstraße/Schuhstraße

Textauszüge/Fazit
Vortrag

Referentin: Frau Sabine Ahrens M.A.,
Historikerin, Helmstedt

Helmstedter
Professoren und ihre

Häuser -
eine Helmstedter
Besonderheit?

Veranstalter: Forum Kybitzstraße/Schuhstraßee.V. und Stadt Helmstedt

N A C H L E S E

Thema 1

Campus Helmstedt -
Spuren nach 200
Jahren
Impulse für die
Zukunft
Mittwoch, 24.11.2010



Textauszüge/Fazit
Vortrag

Fachwerkinnenstadt - eine
gesamtstädtische,

immobilienwirtschaftliche Bürde?
Referent: Herr Dieter Haupt,

Architekt und Bauhistoriker, Wolfenbüttel

Veranstalter: Forum Kybitzstraße/Schuhstraßee.V. und Stadt Helmstedt

Fazit: Die Professorenhäuser und ihre
geschichtliche Entwicklung stellen
durchaus eine Besonderheit Helmstedts
dar. Die großen, repräsentativen Bauten
prägen maßgeblich die Innenstadt und
sollten nicht nur als Zeugnis einer �alten
Zeit� betrachtet werden, sondern durch
zeitgemäße Nutzungen wieder die
Identität der Stadt prägen.

N A C H L E S E
24.11.2010

Helmstedter Blitz, 01.12.2010

Verbirgt sich hinter dieser Frage nicht die
eigentliche Kernfrage:
Sind unsere Fachwerkinnenstädte mittel- und
langfristig insgesamt überhaupt noch lebensfähig
und zu retten ?
Meine Antwort darauf ist ein klares Ja!

Wie können wir dieser scheinbar stark ausgeprägten Skepsis der Bürger, die den Kauf oder die
Sanierung eines Fachwerkhauses bzw. Baudenkmals in der Altstadt oftmals verhindert, nun
begegnen ? Welche Argumente könnten diese auch im Allgemeinen eher negative Tendenz und
Stimmung bei den Altstadtbewohnern ins Gegenteil verkehren?
Dazu einige Thesen bzw. Anmerkungen zur Diskussion, die z.T. bereits zuvor angeklungen sind:

1.) Wir müssen den Eigentümern und Bewohnern der Altstadtquartiere den
mittel- und langfristigen Stellenwert besser vermitteln bzw. Sie überhaupt
erst einmal richtig aufklären, welchen einzigartigen und unwiederbringlichen
�Schatz� sie mit Ihrer historischen Altstadt eigentlich besitzen, und das ist
nicht nur aus kulturhistorischer Sicht gemeint, sondern insbesondere in
punkto Lebensqualität und Wohlbefinden
2.) Das Wohnen in der Altstadt bietet aufgrund der über mehrere
Jahrhunderte gewachsenen, vielfältigen Strukturen eine deutliche höhere
Lebenqualität als das die Einfamilienhaus-Siedlung oder auch ein Bungalow
am Stadtrand oder auf dem Land jemals werden erreichen können.
3.) Jedes einzelne Fachwerkhaus ist ein originärer Bestandteil der Altstadt
und hat eine einzigartige Entstehungs- und Nutzungsgeschichte, die es zu
einem wichtigen Baustein für das gewachsene �Gesamtkunstwerk Altstadt�
als Lebensraum macht.
4.) Die im alltäglichen Gebrauch für den Nutzer / Bewohner wesentlich
wichtigeren inneren Raumstrukturen und Ausstattungen gilt es ebenso zu
bewahren, soweit hier keine schwerwiegenden baulich-konstruktiv Mängel
bzw. Schäden vorliegen. Der kulturhistorische Wert der Altstadt und damit
auch seine Lebensqualität im Besonderen steht und fällt im Umgang mit
seinen Einzelgebäuden.
5.) Eine denkmalverträgliche Sanierung der Altstadt bewahrt somit die
individuelle Vielfalt der Altstadt und schafft eine unverwechselbare
Wohnqualität.

6.) Eine denkmalgerechte Sanierung schafft und verstärkt damit die
Attraktivität der Altstadt insgesamt und bietet so auch einen vermehrten
Anreiz für den Besucher und den Tourismus.
7.) Das Wohnen und Leben in der historisch geprägten Innenstadt heißt
auch kurze Wege zum Einkauf für den täglichen Bedarf aber auch zu den
kulturellen und Bildungseinrichtungen.
8.) Die überschaubare Größe der Altstadt bietet Lebensraum für alle
Bevölkerungsschichten und Altersstrukturen und bildet damit die
Voraussetzung für eine immer wichtiger werdende, eigentlich
selbstverständliche Basis für eine vielfältige Kommunikation und damit
gegen die Vereinsamungstendenzen.
9.) Die bauhistorische Untersuchung ist im Vorfeld der Sanierung eines
Fachwerkhauses in der Regel als Grundlage unabdingbar, ist behilflich für
das Verständnis der überlieferten Baukonstruktionen und Materialien und
hilft letztlich Kosten zu sparen.
10.) Altes Bewahren heißt aber immer auch �Alt und Neu� - Historie und
Modernität - zusammenzubringen. Sanierung steht somit grundsätzlich
immer auch unter dem Spannungsfeld zwischen Erhaltung und Neubau.
11.) Sanierungszuschüsse und Abschreibungsmöglichkeiten unterstützen
den Bauherr, bis zu 45% Sanierungszuschüsse sind derzeit in Helmstedt
möglich, aber nach derzeitigem Stand nur noch ca. 5 Jahre verfügbar.


